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ZenN Zeıiıtraum VO:  - dreı Jahren erstellt worden ISt. Dıie Bıblıographie enthält insgesamt 4095 Titel,
Stichtag für die Aufnahme W ar der 31 Dezember 1994

Es wurden dabei nıcht 1Ur Titel AAr Westtälischen Frieden VO 1648 1m CEHNSCICH Sınn, sondern
uch seınen unmıiıttelbaren Auswirkungen und Folgekonferenzen (Nürnberger Exekutionstag,
Regensburger Reichstag VO aufgeführt. ach den Hıltsmitteln und Nachschlagewerken
tinden sıch die Editionen des Friedensvertrages, wobei siıch die Bearbeiter allerdings ausnahmswei-

auf dıe nach 1750 publizıerten beschränkt haben, mıt Rücksicht auf ıne bevorstehende Veröf-
fentlichung VO Konrad Repgen. Danach wiırd die bıs 1806 erschienene Lıiteratur (mıt Quellenedi-
tionen und Flugschriften) VO der Literatur des und Jahrhunderts vorgestellt.
Dıiıeses Prinzıp einer Zäsur 1M Jahr 1806 wiırd durchbrochen ın der Aufzählung der »Jubiläums-
lıteratur« (anläfßslich der Friedensjubiläen 1748, 1798, 1848 erschıenene Werke) SOWI1e 1m abschlie-
Renden Abschnuitt ZUur Wırkungsgeschichte des Westtälischen Friedens 1n Hiıstoriographie und
Rechtswissenschaft, Kunst und Literatur.

Das Hauptkapıtel mıiı1t der Literatur des und Jahrhunderts, das naturgemäfß den gröfßten
Teıl der Bibliographie umfadßit, ist auiserdem gegliedert 1ın die größeren Abschnitte » Allgemeıines
und Aufsatzsammlungen«, » Der Weg ZUuU Frieden«, »Der Friedenskongrefß«, » DIie internationale
Dımension«, »Auswirkungen auf das Reich«, »Okonomische un! sozıale Aspekte« SOWIl1e »Durch-
führung und Feıern des Friedens«. Jeder Tiıtel 1st ‚W alr 1L1Ur einmal aufgeführt, doch ermöglıcht
eın gut durchdachtes 5System VO: Querverweısen, auch Titel tinden, die INa  - 1n anderen Rubri-
ken erwarten wuürde Daneben erschließen jeweıls sehr umfangreiche Register der Personen und
Verfasser, der Veröffentlichungen SOWIeE eın Orts- un! Sachindex dıe Fülle des darge-
botenen Materials.

Be1 letzterem beeindruckt die sorgfältige Zusammenstellung und die sinnvolle Auswahl der
Sachbegriffe. Als einzıge sachliche Korrektur ware anzuführen, da{ß VO den beım Stichwort
»Dekapolis« aufgezählten Städten Straßburg nıe un:! Mülhausen selt 1515 nıcht mehr diesem
elsässıschen Städtebund gehörten, dafür ber die anderer Stelle ertafßte Stadt Landau:. Beım
Stichwort >Saılnt Dıie, Bıstum« wiırd auf Titel Nr. 559 verwıesen, W as ber ohl richtigerweise Nr
779 se1ın MU:

Damıt sınd aber die Kritikpunkte AaUuUs der Sıcht des Rezensenten schon erschöpftt. Mıt dieser
Bibliographie wird Studenten, Hıstorikern und historisch interessierten Laıen Zzu Friedensjubi-
läum 1m Jahr 1998 eın vorbildlich gestaltetes Arbeıitsinstrument die Hand gegeben, das viele
Stunden mühevoller Recherchen hıltt. Es 1st daher 1Ur bedauern, da{ß der hohe
Preıs des Buches dessen wünschenswerte Verbreitung 1ın den ZENANNLEN Personenkreisen ohl
nıcht gerade Öördern wiırd. Franz Maıer

Suddeutsche Münzkataloge: Bd ULRICH KLEIN/ÄLBERT Dıie Württembergischen Mun-
ZeH VO 14/ 98,—. Bd ULRICH KLEIN/ÄLBERT RAFF Dıie Württembergi-
schen Münzen VO  - 239 S4} 98,—. Bd ULRICH KLEIN/ÄLBERT RAFF LDıie
Württembergischen Münzen VO  - 279 118,—. Bd ULRICH KLEIN/ÄLBERT
RAFFE Die Württembergischen Medaıillen VO:  - 4658 248 ,— Stuttgart 1991 —
19953 jeweıls zahlreiche Abbildungen.

ber eın dreiviertel Jahrhundert mufsten Numismatiker und Liebhaber württembergischer Muüun-
CN und Medaıllen aut einen vollständigen Katalog ihres Sammelgebietes warien Im Jahre
1846 WAar POostum die »Württembergische Muüunz- und Medaillen-Kunde« VO Christian Binder
(1775—1 840) erschıenen; Julıus FEbner (1868—19214) konnte nach der Jahrhundertwende ıne
sentlich erweıterte dreibändıge Neuauflage vorlegen 1907; die seither als der »Binder-
Ebner« Zzu Standardwerk der württembergischen Numismatiık avancıerte. Bereıts nach Ende des
I1 Weltkriegs wurde die Notwendigkeıt einer völlıgen Neubearbeitung des Katalogs, iınsbesonde-

uch tfür die württembergische Haupftlinie, für notwendıg erachtet. Entsprechende Pläne, 1954
konkretisiert, scheıiterten jedoch wiederholt; eın unveränderter Nachdruck des Biınder-Ebner VO

1969 belegt dies eindrücklich. Dıi1e inzwischen erschienenen deutschen Münzkataloge VO  — Gerhard
Schön für das 18 Jahrhundert (München und der »AKS« (Arnold, Küthmann, Steinhilber)
für das un:! Jahrhundert (München konnten dieses Manko nıcht zuletzt aufgrund
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ihrer »deutschen« Perspektive 11UT unvollkommen kompensieren und einen württembergischen
Spezialkatalog nıcht Dafß das 1981 wiederaufgenommene Projekt eines solchen jetzt
einem erfolgreichen Abschlufß gelangt 1st, verdanken die Numuismatiker letztlich der » Priyvat«-
Inıtiatıve der Münzen- und Medaillenhandlung Stuttgart (Charlottenstrafße 4), näherhin iıhren In-
habern Dr. Michael Brandt und Stefan Sonntag, die sıch durch ıhr breites Sortiment un! ıhre sach-
kundiıge Beratung VO:  - Sammlern einen Namen weıt über die Landeshauptstadt hinaus gemacht
haben Es 1st VOT allem ıhr Verdienst, dafß die Ergebnisse jahrzehntelanger Recherchen VO Ulrich
Klein, dem Leıter des Münzkabinetts des Württembergischen Landesmuseumss, und Albert Raff,
dem kundigen ammler württembergischer Gepräge, 1U  - in einem stattlıchen vierbändigen ata-
log publıizıert werden konnten. Auch der Druckkostenzuschuß der Landesgirokasse Stuttgart
verdıent, hier ausdrücklich hervorgehoben werden.

Dıi1e ersten dreı Bände behandeln die württembergischen Münzen, Iso die gültıgen oftiziellen
Zahlungsmaittel, während sıch der vierte Band den Medaıllen, Iso den Schau- und Gedenkstücken,
die »keıne 1n orößeren Mengen VO einer staatlıchen Autorität produzıerten Zahlungsmittel« (Bd
V, 10) darstellen, zuwendet. Neben einem kurzen MUNZ- bzw. medaillengeschichtlichen ber-
blick tolgt jeweıls der eigentliche, nach den jeweiligen württembergischen Herrschern gegliederte
Katalogteıl. » Im Gegensatz dem VO Biınder un! Ebner befolgten Katalogisierungsprinzı1p, die
Münzen 1n absteigender Wertigkeıit nach Jahrgangsserien anzuordnen, werden hier iınnerhalb
der jeweıligen münzgeschichtlichen oder dynastısch bedingten Prägeperioden sämtliche Jahrgänge
ein und desselben Nomuinals zusammengefafst« (Bd ML 7); W as der Übersichtlichkeit überaus
dienlich 1St. Dıie einzelnen Munzen sınd jeweıls MIt Vorder- un! Rückseıite in Originalgröfße ab-
gebildet und nach allen Regeln numismatischer Kunst beschrieben. Besonders dankbar 1st I1a  e für
die Auflösung VO:  - Abkürzungen der Umsschritten un! deren gegebenentfalls notwendige ber-
SETIZUNG 4aUsSs dem Lateinischen. Dıi1e Bild- und Druckqualıtät ist ausgezeichnet, da{fß eın »leben-
diger« Eindruck der gepragten Kleinode entstehen kann Siämtliche vorkommende Typen, Varıan-
ten un! Proben werden mınut1ös aufgelistet. Stempelverzeichnisse, Prägetabellen, Konkordanzen
eiC. runden die einzelnen Bände ab

Dı1e Epoche württembergischer Münzpragung dokumentiert 1in Band beginnt 1374,
als rat Eberhard I%, der Greıiner, VO Kaıser Karl das Münzregal erhielt, das durch die Ver-
leihung der Herzogswürde Eberhard 1m art 1495 uch auf Goldmünzen (Goldgulden und
Dukaten) ausgeweıtet wurde, und tührt über die eıt der österreichischen Besetzung (1520-1534)
und dıe eıit der Münzverschlechterungen 1n der Kıpper- und Wıpperzeıt (1622-1 628) bıs hın
den Praägungen VO Friedrich arl (1677-1 693) Band bringt die Münzen der Jahre 797
Von besonderem kiırchenhistorischem Interesse ürtften hıer die Ausgaben des Schwäbischen Kre1i-
SCS se1n. ach der 1M Gefolge der SOgENANNLEN Reichsretorm vollzogenen Einteilung des Reiches
1in Reichskreise kam dem Kreisdirektoriıum, das jeweıls Aaus wel Fürsten bestand, besondere Be-
deutung Im Schwäbischen Kreıs teilten sıch der protestantische Herzog VO Württemberg und
der katholische Konstanzer Bischot dieses Ausschreibeamt. In dieser Eigenschaft pragten S1e iwa
1694 schöne Taler, die auf der Vorderseıite das Wappen des Schwäbischen re1ises MI1t den dreı
LOwen un:! auf der Rückseıte das viergeteilte württembergische Wappen dem Fürstenhut
und das Wappen des Konstanzer Fürstbischots Marquard Rudolf Intul mıt Krummsta un:
Schwert zeıgen. Band schliefßßlich wendet sıch den württembergischen Muüunzen der Jahre 1798
(Friedrich bıs 1873 Z während der Medaıiıllenband uch die Muüunzen der weıblichen Ange-
hörıgen des Hauses Württemberg, nıcht selten 1n ıhrer Eigenschaft als Regentinnen, VO 1496 bıs
1797 bietet.

Mıt den bisher vorgelegten vier Bänden 1st eın ausgezeichneter Katalog entstanden, dem
INa  - Herausgebern und Bearbeıtern 1Ur gratulieren kann Bleibt offen, da{fß der abschließende
Medaıiıllenband (seıt rasch erscheinen kann Der Rezensent erlaubt sıch, dıe Bıtte anzuschlie-
ßen, nach Fertigstellung der württembergischen Hauptlınie uch dıe Nebenlinıen der Dynastıe
(wıe Mömpelgard, Ols-Bernstadt, Ols-Juliusburg) SOWIl1e die Munzen un! Medaillen der wurttem-
bergischen Stiädte un: die Pragungen der geistlichen und weltlichen Herren, die nach der Säikuları-
satı1on Württemberg kamen, iın Ühnlich differenzierten Katalogen bearbeıten, das Nn
Sammelgebiet eiınmal sauber dokumentiert bejieinander haben Es mussen zwiıischen Anregung
und Realisierung Ja nıcht unbedingt wıeder vier Jahrzehnte vergehen. Warum die Kommiuissıon tür
geschichtliche Landeskunde sıch nıcht die Autfnahme dieses Katalogs 1n iıne ıhrer Reihen BC-
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rissen hat, bleibt dem Rezensenten angesichts der vorgelegten Qualıität 1Ur schwer verständlıich.
Möglicherweise tut sıch die Numismatık 1m Konzert der historischen (Hılfs-)Wissenschaften eben
eintach nach Ww1ıe VO  s schwer. Hubert Wolf

Antıke und Mittelalter
Papstgeschichte und Landesgeschichte. Festschrift für Hermann Jakobs A Geburtstag, hg.

JOACHIM DAHLHAUS und ÄRMIN KOHNLE (Beihefte ZU Archiv für Kulturgeschichte, eft
3721 Köln Böhlau 1995 XU, 66/ Geb 138,—.

Den wıssenschaftlichen Arbeıitsteldern des Jubilars entsprechend konzentrieren sıch die Beıträgeauf dıe kırchliche Rechts- un! Papstgeschichte vornehmlich landesgeschichtlichen Aspekten.Dıie Streng chronologisch geordneten Aufsätze decken den MBereich des Mittelalters ab
Darüberhinaus wıdmen sıch drei Verfasser Themen der Frühen Neuzeıt, Wwel Autoren Problemen
der Wiıssenschaftsgeschichte. Eın austührliches »Schriftenverzeichnis Hermann Jakobs« ® 659—667)
rundet den Band ab

Schneider (Bıschöfliche TIhron- und Altarsetzungen, 1—16) ertet die VO:  w ıhm tranzösıtı-
schen Beispielen des Jahrhunderts untersuchten Altarsetzungen VO:  - Bischöten un! Abten als
eiınen Vorgang, mıiıt dem »die Unwiderruflichkeit des unmıttelbar UVO beendeten Wahlvorgangsdokumentiert werden sollte«. Ehlers Das Früh- un Hochmiuttelalterliche Sachsen als hıistor1-
sche Landschatt, bietet einen präzısen Überblick über die Konstituierung des hıstori-
schen Raums Sachsen se1ıt der Karolingerzeit bıs ın das Jahrhundert und betont die herausra-
gende Rolle polıtisch-kirchlicher Faktoren in diesem Prozefß. Boshof Das Schreiben der
bayerischen Bischöte einen apst Johannes Eıne Fälschung Pılgrıms .9 erweıst das 1M
Zusammenhang mıiıt den 508. Pılgrimfälschungen überlietferte Schreiben des Salzburger Erzbi-
schofs Theotmar und seiıner Suffragane einen apst Johannes mıiıt Hılte des Diıkatvergleichesund historisch-inhaltlicher Kritık ogleichfalls als ine Fälschung. Fried (Prolepsıis oder Tod? Me-
thodische und andere Bemerkungen ZUr Konradıner-Genealogie 1mM und trühen 11 Jahrhun-
dert, 69—-119) wıdmet sıch ausgehend VO 508 Hammersteiner Ehestreit AaUus$ dem erstien Driuttel
des LT Jahrhunderts der Fragestellung, »I1L€ sıch die Zeıtgenossen iıhrer Vortahren und Verwand-
ten erinnerten«, und bietet 1n diesem Zusammenhang ıne Stammtate] der Konradiner sowl1e drei
genealogische Exkurse, darunter auch eiınen über das vieldiskutierte Problem » Kuno VO  . hnin-
n Weinfurter Der Anspruch Heıinrichs Il auf dıe Königsherrschaft 1002, D34) glaubtıne »eıgene ‚Könıigsidee<» Heinrichs IL, dıe auf dem 50g Maınzer rdo VO wa 961 basıe-
rend dem Herrscher erlaubt habe, sıch rasch als König andere Konkurrenten durchzuset-
Z Schzeffer Dıie altesten Papsturkunden für deutsche Domkapitel, 135—1 55) betont den 1mM
Vergleich ZUuU westlichen Ausland ma{fßgeblıch durch den Investiturstreıt verursachten Entwick-
lungsrückstand bei der Vergabe päpstlicher Privilegien tür deutsche Domkapıtel un:! unterstreicht
die besondere Bedeutung lothringischer Bıstümer Verdun, Toul un! Metz), die 1MmM 11 Jahrhun-dert durch Papst Leo erstmalıg privilegiert wurden. Auch 1m darauffolgenden Jahrhundert
gebühre den westlichen Bıstümern ine Führungsrolle, wobe] dıe päpstlichen Privilegien 1mM Kin-
terschied den zeıtlich rüheren Urkunden ıne zunehmende Standardıisierung erkennen lassen.

Peters (Papst Stephan und dıe Lütticher Kırche, 1571 7/5) schildert und erklärt die T:  NBindungen des Papstes Lüttich, deren Kathedralkirche seıne intellektuelle Ausbildung Ver-
dankt habe Päpstliche Reliquiengeschenke und Ehrungen des Lütticher Bischofs Dıietwın werden
VO Autor als Ausdruck der Verbundenheit Papst Stephans mıt seiner Heıimatkirche
Dahlhaus (Zu den Gesta Ep1iscoporum Tullensiıum, 177-194) bietet iıne grundlegende Neube-
wertung VO Entstehung un! Überlieferung der Touler Bıstumsgeschichte, wobe!] »als Re-
aktion der Gesta diejenige gelten (muß), die iın den Jüngsten Handschriften entgegentritt.« Es
1st hoffen, da{fß nıcht zuletzt aufgrund der VO Vertfasser mitgeteilten Handschriftenfunde ıne
baldige Neuedition möglıch seın wırd Schwarzmairzer Die Klostergründungen VO  ; (sottesaue
und Odenheim, 195—226) erortert die Gründe, die einer Verwendung des 50 Hırsauer For-
mulars tür die Klöster Odenheim 1075 bzw. (sottesaue 1122 führten, und betont den
»Kompromifscharakter« desselben. Engels Dıie kaiserliche Grablege 1m Speyrer Dom und die


